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Krieg.

Dienstag , den 25. Juti. 1916.

miü*

Inen

Grobes Hauptquartier , 22. Juli
(® . T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
3m Somme-Gtl.iet haben unsere Gegner in-

jwj|c ihrer verlustreichen Niederlage vom vorher-
gehenden Lage gestern auf größere einheitliche
Angnffe verzichten müssen. Einzelne Teilvor-

!U«M kampflos abgewiesen oder schon imm "̂tstehen unterdrückt worden. Bei Säuberuna
;»J eines Engländer-Nestes im Fourneau-Wäldchen

einige Dutzend Gefangene und er-
eeutelen st .Maschinengewehre. Die lebhaften

[emf wurden mit Unterbrechungen

MRördlich von Massiges(Champagne) blieb
fe !" I er ?'uhe ein französischer Angriff auf
schmaler Front ohne Erfolg.
.̂ beiderseits der Maas steigerte sich die Ar-

tttlerietatlgkelt zeitweise zu großer Heftigkeit.
,r-«) u "d heute Nacht scheiterten seind-

Me Angriffe im Frontabschnitt von Fleury.
-.Luc unserer Patrouillen nahm in der fran¬

zösischen Stellung nordöstlich von St. Die 14
.'.'cann gefangen.
s.!L̂ .̂ -Ugzeug- ienst war Tag und Nacht

>ohr tätig. Mehrfache feindliche Bom-
ocaangrisfe haben nur geringen militärischen
Schaden angerichtet, teilweise aber unter der
Le erung Opfer gefordert; so in Laon, wo eine
Lschwer verktzt und drei Kinder getötet
wurden Unser Gegner verlor sieben Flugzeuge
MLufttamps und zwar vier nördlich von Ba-
paume und re eines südöstlich von Arras, west-

^lnbres «nd bei Noye. Leutnant
LJ ft" 5 batieinen 10. und 11., Leutnant Höhn-
cl? E M 5»"^0. Gegner außer Gefecht gesetzt.

* der Kai,er hat seiner Anerkennung für die
Mungen Oberleutnants Freiherrn von Althaus,
?v:„Ä^? de .S -eger über einen französischen

opfeldecker blieb, durch Verleihung des Ordens
lour le merite Ausdruck gegeben.

.festlicher Kriegsschauplatz.
branö»'̂ ^ '̂-̂ .der Straße Ekkau-Kekkau trotzten
2 » Regimenter weiter den statten
ff Mastenangrisfen, die am Nachmittag
^oer aufgenommen und bis spät in die Nackt

[JDeuffcbe Treue.
^negserzählung von Ludwig Blümke.

I? (Nachdruck verboten.)
etr< au/' Kinder," sagte er jetzt, nachdem er

geleert und sich mit dem borstig be-
Handrücken über den rostroten Bart ge-

für uns kann das eine gute Zeit
0j,;  wenn der Franzose hier wieder die Herr-
böt 6v es unseren Widersachern

[sorueLA dem Muhlhaus,dem Gemeinde¬ter Gedärm , Oberförster̂ den Zollbe-
€p(50't H 11' der Muhlhaus will ja ohnehin fort,

nin 5™' -öabt 3br  es schon gehört? Was,
f- 2s «T eincn  preußischen Oberst mit einer

«er h ^wwunde , fand er im Revier. Dem
Wo. sw gezeigt, hat ihn versteckt irgend-

tzs, ßf? ^ dend will er wieder zu ihm und
" S ^ bleiben. Mir ist's schon recht, aber

"reich halt ich ihm vorher noch gar zu
>e d'elt, aus Erkenntlichkeit. Schade,

Tvrtt̂ d.e er jäh unterbrochen. — Lärm auf
üjji graste— Pferdegetrappel.
> Dringen wie auf Kommando empor
fefcjF ans rebenumrangte Fenster: Franzö-

- öc>,f ren! Eine ganze Schwadron.
»̂iiicko- lachen sie jetzt. Der Rittmeister, ein

Kerlchen mit bronzefarbenem Gesicht,
Schnurrbart und schwarzen Augen läßt

ls-̂ uume erschallen.
»ljf "nd rasselnd wird abgesessen. Schon

k ler Offiziere in der Gaststube, sreund-

m

fortgesetzt wurden. Sie sind gänzlich unter den
brochen̂n Verlusten für den Feind zusammenge-

Bon der übrigen Front sind Ereignisse be¬
sonderer Bedeutung nicht zu berichten.

Balkan-Kriegsschauplatz.
D,e Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 23. Juli 1916.
tW . T. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen dem Meere und der Ancre haben an

einzelnen Abschnitten Feuerkäinpfe stattgefunden- in
der Gegend von Richebourg ist eine stärkere feind¬
liche Erkundungsabteilungabgewiesen worden. Zwischen
Ancre und Somme kam es noch tagsüber zu ge¬
steigerter Artillerietätigkeit abends und nachts erneut
zu^ nfanteriekämpfen an der Front Diepval-Guillemont
L.le hier angesetzten englischen Angriffe blieben trotz
ruckstchtslojen Einsatzes an Menschen erfolglos. Bei
und westlich von Poziercs, am Foureaux-Wäldchen
und am Westrande von Longueval führten sie ru
heftigen Nahkämpfen. ä

Zwstchen Giiillemont und der Somme wurden
Angriffsversuchs des Gegners bereits in den Aus-
gar gsgräben durch Sperrfeuer erstickt. Südlich der
«online folgten dem zeitweise sehr starken, von uns
m gleicher Weise erwiderten Feuer nur vereinzelte
französische Vorstöße, die mißlangen. Es sind über
100 Gefangene eingebracht, darunter einigeOffiziere. a

Im Maasgebiet Artilleriekämpfe von mehrfach
großer S -ärke. Oestlich des Flusses wurden im
Abjchmtt von Fleury feindliche Handgranatentrupps,
im Bergwalv(nördlich der Feste Tavaunes) Erkun-
dungsabteilungen abgewiesen. Südlich von Damloup
gewannen wir in Richtung des Gehöftes Dieeourt
Gelände,^nachten Gefangene und Beute.

Die Smdt Mülheim in Baden und in der Nähe
gelegene Dörfer wurden gestern von einem franz. >
schwader mit Bomben belegt. Wir haben zwei der
feindlichen Flugzeuge im Luilkampf abgeschossen und
me Angriffe sofort mit schwerem Feuer auf dieL-tadt Belfort bcantwortet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
. . Südöstlich von Riga  wurde spät abends ein
feindlicher Angriff im Sperrfeuer zum Scheitern ge-

liche Herren, kwnen man die Abs'ch:' zu' gefallen,
Eiiwruck zu machen, freilich nur zu sehr anmerkt:
0 f ^Freier und Brüder wollen sie ja doch vonal.en Elsastern begrüßt werden.

Sogar der ruppige Strauchräuber Kerschbach
wuioe einer liebenswürdigen Anrede gewürdigt.
? ctwa Preußen im Dorf gewesen wären,
fragte der Rittmeister ihn.

Des Schmugglers Spitzbubengesicht nahm
noch einen verschlageneren Ausdruck an. Ein paar
Sekunden überlegte er. Dann gab er dem Ritt¬
meister ganz leise eine Auskunft, die denselben of¬
fenbar sehr befriedigte.

. Versprengte Preußen, sogar ein höherer Of-
frzrer, em Oberst, sollten sich in der Nähe ver-
borgen halten. Der Jäger Mühlhaus habe sie
gefubrt und dieser deutschgesinnte Mann sei leicht
aufzugreifen: er halte sich drüben bei der Kauf-
manswitwe Ribaut auf. -—

©erabe als Joseph, ohne Paulette beruhigt
zu haben, das Haus verlassen wollte, erschien der
franzojische Rittmeister in Begleitung eines Leut¬
nants und dreier Husaren. Als Comte de Talbot
jlellle er sich vor, legte dem Jäger wie einem
guten Bekannten die Hand auf die Schulter und
sprach in geläufigem Deutsch: „Mein lieber Herr
Muhlhaus, Sie sollen der erste in der Gemeinde
ein dem die neue Zeit greifbare Vorteile bringt

Es ist Ihnen ia wohl bekannt, daß die deutschen
Heere völlig geichlagen sind und das schöne Elsaß-
Lothringen in wenigen Tagen befreit sein wird.

. n es hier als Hilssjäger gewiß nicht leicht
gestabt und bezogen ein erbärmliches Gehalt. Bei
fo geringem Einkommen konnten Sie natürlich

Uebergangsversuche der Russen über den Styr
bei Zahaltka (südwestlich von Bereztcezko) wurden
durch deutsche Batterien verhindert.

. Balkan-Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Der österreich.-ungarische Tagesbericht.
AL 3uli . (W. T. B. Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart: 21. Juli 1916.
r t Russischer Knegsschauplatz.

Hohe Eapul in der Bukowina wurden
neuerliche russische Vorstöße abgeschlagen. Die
Hohen nördlich des Prislop-Paffes sind gesäubert.
Die Kampfe bei Tatarow dauern fort Bei
Iamma, südwestlich von Delatyn brachen
mehrere russische Angriffe zusammen. Im
Mundungswinkel der Lipa griff der Feind nach
mehrtägiger Artillerievorbereitung an. Sein
Vorstoß über Werben wurde aufgefangen, doch
nahmen wir unsere vorspringende Stellung vor
neuerlich drohender Umfassung in die Gegend von
Beresteczko zurück. Weiter nördlich keine Aen-
derung der Lage.

,, . Italienischer Kriegsschauplatz.
unsere Stellungen, östlich des Borcola-Paffes

stehen andauernd unter schwerem Geschühfeuer
Starte feindliche Kräfte, die in diesem Abschnitt
unter dem Schutze des Nebels nahe an unsere
Front herankamen, wurden unter großen Ver¬
lusten abgewiesen. In der Fleimstal-Front ver¬
stärkt die italienische Artillerie zusehends ihr
Feuer. Sonst keine Ereignisse von Belang

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Wien, 22. Juli. (W. T. B. Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlautbart: 22. Juli 1916.

Russischer Kriegsschauplatz.
Bon gestern auf heute keine Aenderung
In der Bukowina blieben die Anstrengungen

des Feindes, sich des Berges Capul zu be¬
mächtigen, abermals erfolglos. Die vom Gegner
vorübergehend besetzte Höhe Magura bei Tatarow
wurde durch unsere Truppen zurückgewonnen.
„ <üm Raum von Obcrtyn entwickeln feindliche
Erkundungsabteilungen erhöhte Tätigkeit. Bei
.oarysz vertrieb ein Honved-Iagdkommando einen
mit̂ Maschinengewehren^ ausgerüfteten russischen
nicht daran denken,, Ihr reizendes Bräutchen" —
habet verbeugte er sich lächelnd gegen Paulette —
»als Gattin heimzuführen. Ich will Ihnen eine
bessere Stellung verschaffen. Mein Vater besitzt
große Güter in der Champagne. Und da sollen
Sie als Förster angestellt werden, wenn Sie Lust
haben und mir einen kleinen Dienst erweisen
wollen: Sie haben einen preußischen Oberst in
Sicherheit gebracht und kennen jeden Weg und
Steg hier in den Bergen und Wäldern. Wollen
Sie mein Führer sein? Gelingt es mir, den
Oberft gefangenzunehmen, so zahle ich Ihnen drei¬
tausend Mark und verschaffe Ihnen eine vorzüg¬
liche Stellung."

„Joseph, das ist unser Glück!" rief Paulette
begeistert aus, sobald der Rittmeister eine Pause
^chte - „Joseph, besinne dich nicht! Dreitausend
Matt , die Förster,teste in der schönen Champagne!
<s. j ^ brau$ cn  nicht Jahre zu warten mit derHochzeit."

Auch Tante Ribauts Augen glänzten.
, Doch mrt dem Ausdruck tiefster Verachtung
im ernsten Gesicht riß der Jäger sich von den
beiden, die stehend, beschwörend seine Hände er¬
griffen, los und erwiderte in sehr entschiedenem,
jeden Widerspruch ausschließendem Ton:

„Ein deutscher Mann wird nicht um Judas¬
lohn zum Verräter, mein Herr Graf! Ich handle
nicht wider mein Gewissen." -

Da zuckte es auf wie Wetterleuchten in des
Franzosen eben noch so freundlich lächelnden
Augen. Braunrot wurde sein Gesicht, die Rechte
fuhr an den Säbel, und wutschäumend stieß der
aufs höchste Erzürnte aus:



Hauptpvsten . Die neuen Stellungen südwestlich
von Beresteczko sind bezogen . Der stellenweise
nachdrängende Gegner wurde abgewiesen.

Westlich von Luck und am Stochod nichts
von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Mehrere Abschnitte der Tiroler West - und

Ostfront standen gestern unter lebhaftem feind¬
lichem Geschützseuer . Auf den Höhen Nordlichter
Posina nahmen unsere Truppen einen Be¬
obachtungsposten in Besitz und wiesen einen
starken italienischen Gegenangriff ab . Im Vor-
fclde der Befestigungen von Paneveggia wurden
Angriffe einzelner italienischer Bataillone abge¬
wiesen . Südlich des Rolle -Passes gelang es
dem Feinde , einen zu Beobachtungszwecken vor¬
geschobenen Stützpunkt zu nehmen.

An der Isonzofront stellenweise lebhafter Ar¬
tilleriekampf.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der unteren Vojusa Geplänkel.

Wien , 23 . Juli . (W . T . B . Nichtamtlich .)
Amtlich wird verlautbart : 23 . Juli 1916.

Russischer Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Tatarow durch einen starken

russischen Vorstosz bedroht , nahmen wir die auf
der Magora kämpfenden Truppen gegen den Kar-
pathen - Hauptkamm zurück.

Sonst bei unveränderter Lage nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Nach einigen Tagen einer den Verhältnisien
entsprechenden Ruhe kam es gestern an der Front
südlich des Val Sugana wieder zu sehr heftigen
Kämpfen . Durch andauerndes Ärtilleriefeuer
äußerster Stärke unterstützt , griffen die Italiener
an mehreren Stellen wiederholt an . Sie wur¬
den überall unter den schwersten Verlusten zu¬
rückgeschlagen . Das Iägerbataillon Nr . 7 und
Teile des Infanterieregiments Nr . 17 , gegen
deren Stellungen sich der Hauptansturm des
Feindes richtete , zeichneten sich in diesen Kämpfen
ganz besonders aus.

Auch im Raume von Paneveggio nahmen
die Kämpfe an Ausdehnung zu . Der Angriff
einer italienischen Brigade gegen die Höhen süd¬
westlich von Paneveggio wurde blutig abgewiesen.
Auf den Höhen nördlich des Ortes scheiterte gleich¬
zeitig der Vorstoß eines feindlichen Bataillons.
Abschnitte unserer Tiroler Front , in denen gestern
nicht gekämpft wurde , standen zumeist unter hef¬
tigem , feindlichen Geschützfeuer.

An der Isonzofront wurde der Monte San
Michele stark beschossen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Neutrale zur Kriegslage.
Die „ Neue Züricher Ztg ." schreibt zur Kriegs¬

lage : Der zweite Hauptschlag der englisch -fran¬
zösischen Offensive ist nun , ohne nennenswerte
Erfolge gebracht zu haben , vorüber . Auch im
Osten ist der Ansturm der Russen abgewiesen.
Die Gefahr des weiteren Fortschreitens ist be¬
seitigt und damit auch die Sorge vor einer
Komplikation mit Rumänien geschwunden . Diese
Kampfergebnisse , sowie das prächtige Erntewetter
find für die Aussichten der Zentralmächte äußerst
günstig . Das in den letzten Wochen von den
Deutschen und Oesterreichern Geleistete übertrifst
an Opfermut und Ausdauer alles bisher an be¬
wunderungswürdigem Geschehene.

Die Neutralen und unsere Ernteaussichten.
Berlin , 22 . Juli . (Priv .- Tel . d . Frkft Ztg .)

Zehn Diplomaten der neutralen Staaten haben
eine Rundreise durch verschiedene Bezirke ange-
trelen , um über den Stand unserer Ernte auf
Grund eigenen Urteils an ihre Regierungen be¬
richten zu können . Wie die „ B . Z . am Mittag
nntteilen kann , haben ihre Wahrnehmungen in
der Priegnitz und in anderen Gegenden bewiesen,
daß die Hoffnung des Feindes auf eine Aushunge¬
rung auch in diesem Jahre zunichte wird . Die
Diplomaten war -. ii teilweise durch den außer¬
ordentlich günstigen Saatenstand sogar überrascht.

Veniselos , der Verräter.

Budapest , 22 . Juli . (Zens .) Der Athener
Korrespondent eines Bukarester Blattes , hatw
eine Unterredung mit Veniselos , der hierbei ganz
eigentümliche , direkt verräterische Aussprüche
machte . Der König , sagte er , sei ein sehr lieber
Mensch , als kluger , guter Freund der Deutschen
hüte er sich , eine lebhaftere Tätigkeit zu entfalten.
Der König halte Veniselos für seinen Feind und
Rivalen , er täusche sich aber . „ Ich halte heute m
Griechenland die Monarchie noch für notwendig
und würde nur unter dem Zwang der Verhält¬
nisse das Präsidium der Republik übernehmen.
Die Franzosen und Engländer helfen uns m
Salonik , den im Kreise der Offiziere vorhandenen
deutschen Einfluß zu besiegen . Auch mein
Freund Ionescu bemüht sich , ein rumänisches
Salonik zu schaffen , und er wird der Retter der
östlichen Lage Rußlands werden , weil ohne Ru¬
mänien Rußland , wie 1877 , nichts erreichen -kann.
Die Saloniker Offensive wird erst beginnen
können , wenn hunderttausend Russen in Bul¬
garien eindringen , dann werden auch wir gegen
Bulgarien und Deutschland marschieren ."

„Nun so verlange ich , daß Ihr uns führt!
Der Sieger hat das Recht zu gebieten . Weigert
Ihr Euch , so lasse ich Euch als Spion erschießen.
Also wählet !" -

„Dann sterbe ich als deutscher Mann den Tod
fürs Vaterland " , lautete Josephs kurze Er¬
widerung . —

Paulette rang jammernd die Hände , Tante
Ribaut fiel um Gnade bettelnd in die Knie , und
der Rittmeister sprang mit gezogenem Säbel in
der Stube umher wie ein gereiztes Raubtier . Das
Kreuz der Ehrenlegion hätte ihm die Gefangen¬
nahme des Obersten eindringen können . Er war
von brennendem Ehrgeiz beseelt . Daß es im El¬
saß solche Leute gebe , wie dieser Grünrock , hatte
er nicht geglaubt.

Auf seinen Befehl wurde der Jäger dann ge¬
fesselt und , trotzdem viele Fürbitte für ihn taten,
von einem Unteroffizier und zwei Husaren als Ge¬
fangener abgeführt.

Paulette hatte keinen Abschiedsgruß mehr für
ihren Bräutigam . Wut und Haß loderten aus
ihren Augen . Für sie existierte Joseph schon zu
dieser Stunde nicht mehr . -

Die Schatten der Dämmerung lagen über dem
Dorf , als die drei Reiter mit ihrem gerade und
stolz einherschreitenden Gefangenen davonzogen.
Ueberall neugierige , mitfühlende , entrüstete
Menschen.

Niemand konnte Helsen . -
Da , am Ende der Dorfstraße , an einem of¬

fenen Fenster , ein blonder Mädchenkopf . — Gret-
chen Golder wohnte hier . — Totenblaß war ihr
Gesicht . Ganz deutlich glaubte Joseph ihre

Das Testament von Cecil Rhodes.

Haag , 23 . Juli . In England wird ein kleines
Gesetz vorbereitet , wonach das Testament Cecil
Rhodes zum Teil außer Kraft gesetzt werden
soll . Cecil Rhodes hat , wie man weiß , in seinem
Testament die Einrichtung von sogenannten
Rhvdes - Stipendien für Oxford verfügt , von denen
fünf in der Höhe von jährlich 3000 Gulden für
Deutsche bestimmt sind . Der Zweck dieser
Stipendien war der , freundliche Beziehungen
zwischen dem britischen Reich , den Vereinigten
Staaten und Deutschland zu fördern (auch für
amerikanische Studenten waren Stipendien __ ein¬
gerichtet worden ) , „ da ein gutes Verhältnis
zwischen den drei Reichen einen Krieg unmöglich
machen würde ." An Stelle der deutschen
Studenten sollen nun kraft des neuen Gesetzes
Personen aus dem britischen Reich die Stipendien,
die für die Deutschen bestimmt sind , erhalten.
Kein Student soll wegen seiner Rasse oder seiner
Konfession von dem Genuß der Stipendien aus¬
geschlossen werden , nur die Deutschen ._

Idstein. 24 Juli 1916.
— Fernsprech -Anschluß Nr . 11.

-- Zur Ernte . Es wird uns geschrieben : Hält
die jetzige trockene Witterung an , so kann mit der
Roggenernte bald begonnen werden . Viels ach
herrscht noch die irrige Ansicht , daß man mit dem
Schnitt erst beginnen dürfe , wenn der Halm gelb
ist und die .Körner sich unter dem Fingernagel
brechen . Sobald der Halm vom Boden aus gelb
wird , so nimmt er keine Nahrung mehr auf ^ nd

nur die im Halm noch enthaltene Nahrung jefot
das Korn auf . Die Frucht reift nach . (£$ §
viel bester , wenn man mit dem Schnitt etwa;
früher beginnt und nicht wartet bis das Korn reif
ja manchmal überreif ist . Von sehr großem Vor¬
teil ist es , wenn man den Acker sofort nach dei
Ernte umpslügt und mit Rübsamen besät , selbst¬
verständlich nicht alle Aecker , aber doch einer
kleinen Teil davon . Ein flaches Pflügen , ein
„Schülen " der Stoppeln sofort nach dem Schnitt
soll nie versäumt werden . Die Getreidestoppeln
können dadurch schneller verwesen und die ausge-
-faUenen Unkrautsamen laufen leichter aus
Durch sofortiges Schülen der Stoppeln wird der
Boden in gutem Zustande erhalten , er sättigt sich
mit Luft und Wasser und wird an
Pflanzennährstoffen reicher . Förster.

— Kochsalz . In verschiedenen Orten der Um¬
gegend versorgen sich die Familien zentnerweise
mit Kochsalz , da der Preis für dieses angeblich in
den nächsten 3 — 4 Wochen auf 50 — 60 $ in die
Höhe gehen soll . Das ist barer Unsinn ! Unsei
deutsches Vaterland und die österreichischen Krvn-
länder bergen in ihrem Boden s o l ch e S ch ätze
an Salz , daß für Jahrtausende
jeder Bedarf gedeckt  ist . Auch ist es
ausgeschlossen , daß vielleicht Arbeitermangel ein-
Verminderung der Förderung und Gewinnung
des Salzes verursachen könnte , da sehr viel Arbeit
auch durch Frauen erledigt werden kann und auch
in Friedenszeiten geleistet wird.

— Sanitä ' tshunde . Die Spender bei der semer-
zeit veranstalteten Sammlung für Beschaffung
von Sanitätshunden werden eine freudige Ge¬
nugtuung empfinden , wenn sie heute Horen , ich
bisber über 11 .000 hilflose  Verwundete durch
die Tätigkeit der Hunde und ihrer Führer not
einem qualvollen Tode bewahrt wurden . m

— Schule . Brenn  e 'ss e ln zur Gewin¬
nung von Gespinsten . 8n 9er . 165 des AastwÄ
empfiehlt das Kgl . Landratsamt in Langenschwa-
bach die Sammlung der Brennessel . ' Die betref¬
fenden „ Anweisungen " folgen nachstehend , ^ e,
der z. Zt . sehr großen Bedeutung dieser Sach-
wird hiermit nochmals (wie bereits durch die lmz-
liche Rundverfügung der Kgl . Regierung ) diese
Sammlung durch die Schulkinder dringend er»
sohlen . Üeber das Ergebnis der Sammlungen
wird bis zum 1 . September Bericht erwartet
Das Kgl . Landratsamt gibt daraufhin VersaW
auftrag . A n w e i s u n g e n für das E i n s a m-
m e l n von B r e n n e s s e l n . 1 . Zu sammck
ist nur die brennende , langstielige BrenneU
(urtica dioica ) . Die krautartige , verästelte nM-
rige Brennessel ist nicht zu sammeln 2 . «
günstigste Zeitpunkt zum Ernten der Brennestck
ist die Zeit nach vollendeter Blute d . h . begin¬
nend Ende Juni . Auch später gesammelte Brenn-
nesieln sind noch brauchbar . 3 . Die geernte -e
Stengel der Brennessel müssen eine Lange no«
mindestens 50 Ztm . aufweisen . Kürzere Gtengci
sind nicht zu sammeln , da sie für die FasergeM-
nung wertlos sind . 4 . Die Stengel sind unMch
bar über dem Erdboden abzuschneiden , sie durM
nicht ausqerissen werden . Das Abschneiden -
folgt am besten mit einem Messer oder m
Sichel , bei großen Beständen mit einer Seist
5 . Zum Schutz gegen das Brennen wird die ^
Wendung von Handschuhen aus ngendwelch«
Stoffen empfohlen . Kurze Zeit nach der arm
brennen die Pflanzen nicht mehr . 6 . Ein J
reißen oder Zerbrechen der Stengel ist un
allen Umständen zu vermeiden , besonders vjto
auch bei dem Packen in Bündel oder Garben
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Tränen zu sehen , ihren letzten Gruß zu Horen.
Ja , die würde weinen um ihn , das wußte er . —

„Lebe wohl , Gretchen !" rief er ihr zu und , als
träume er nur , war ihm zu Mute . .

In französischer Gefangenschaft befand er sich,
standrechtlich erschossen sollte er werden.

O Gott , warum mußte es so kommen . Morgen
hatte er gehofft , deutscher Soldat zu sein . Der
Oberst würde ihn vielleicht sehnsüchtig erwarten.
Wenn der nun doch den Franzosen in die Hände
fiele , trotz des guten Verstecks ! Würde er dann
nicht annehmen , der Mühlhaus habe ihn ver¬
raten?

Und Paulette ? - Aus , alles aus ! —
Nein , sie konnte ihn niemals wahrhaft geliebt
haben . Sonst müßte sie ihn doch verstehen . —
Kein versöhnliches Wort zum Abschied . In den
Tod ging es ja doch . — O , die Falsche ! -

Langsam schlich die schwarze Nacht über die
träumenden Wälder herauf . Dunkles Gewölk
türmte sich auf im Süden . In der Ferne Wetter¬
leuchten . .

Wie weit würde man ihn noch treiben ? Mit
Spott und Hohn überhäuften die Husaren ihn,
den Wehrlosen . Schritt halten sollte er mit ihren
trabenden Pferden . Vor Ausbruch des Gewitters
wollten sie in Sicherheit sein.

Dumpfes Donnergrollen war jetzt zu Horen.
Immer greller wurden die Blitze ; ein schweres
Wetter stand bevor.

Bergan ging es auf beinahe unpassierbarer
Straße . Hohe Tannen standen wie schwarze ge¬
spenstige Riesengestalten zu beiden Seiten . Der
Sturm zcrsauste ihre Wipfel und heulte schaurige

Welch eineWeisen über die Höhen.
Totenweisen , Klagelieder . _ |

Der Unteroffizier stieß einen greulichen 6t
aus . „ Hier kommen wir nicht weiter ! sagte 4
„man sieht ja keine Hand vor Augen . Gleich !>»5
wir bis auf die Haut durchnäßt ."

Schon fallen die ersten Tropfen . „ B
„Drüben muß ein Wirtshaus stehen , « *»

einer der Husaren . „ Ich weiß es von der g 0
riqen Patrouille . Und einen guten Trops „
der Wirt im Keller . Wir sollten dort das
Witter abwarten ." . . cj„.

Der Vorschlag leuchtete dem UnterossizG ^
Bald war die einsame Herberge denn auw

reicht , gerade als das Wetter mit elementarer ^
walt hereinbrach . Schnell wurden die st >er
den Stall gebracht , und der Gefangene mit»
Seil dermaßen fest an einen Pfosten 0^
daß er kaum zu atmen vermochte , unm -
hätte er sich frcimachen können.
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Und draußen ließ der Donner seine G,
Stimme erschallen . Blitz auf Blitz erleuch ^
fahlem Schein des Jägers _ Gefangn . rfl j=
Pferde schnaubten ängstlich, . rissen an m ^ eIt.
feinden Ketten und suchten davon loszuw

Eine unheimliche Nacht . —
Derweil taten die Husaren sich drinnen M

beim blinkenden Rebensaft . -st
Jetzt wird ganz leise die Stalltur geoG , $

Eine dunkle , triefende Gestalt erblickt
im Augenblick wieder bläuliches Licht den M
Raum erhellt.

(Schluß folgt .)
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buchten. 7. Die abgeschnittenen Brennesseln sind,
irenn sie nicht am Gewinnungsorte liegen bleiben
können, in Bündel zu packen und an geeigneten
Stellen zum Trocknen dünn auszubreiten. Die
Stengel müssen gut getrocknet werden, weil sie
sonst in kurzer Zeit unter Wärmeentwicklung zu
faulen beginnen. Faule Stengel sind aber für
hie Fasergewinnung unbrauchbar. Die genügende
Trocknung ist erreicht, wenn die Blätter sich leicht
Mreifen lassen. 8. Nach dem Trocknen sind die
Wlter, etwaige Seitenäste und die Köpfe zu ent¬
fernen. Hierzu wird je eine Handvoll Stengel
ö,rch eine Art Kamm hindurchgezogen. Der
Kamm wird zweckmäßig dadurch hergestellt, daß
in eine etwa 1.5 Meter lange Latte kräftige
Nägel in einem Abstand von je 1.5 Ztm. einge¬
schlagen werden. Die Latte ist danachp ' Verein¬
fachung der Entlaubungsarbeit vor dem Gebrauch
an einem Baura oder Balken zu befestig:". 6.
m,'eentblätterten Stengel sind sorgfältig geordnet
in Bündel oder Garben zu binden. 10. Die Ab¬
nahme erfolgt an der, dem Gewinnungsorte
nächstbelegenen Eisenbahn- oder Schiffsverlade¬
stelle durch einen Beauftragten des Herrn Land-
mls zu den von ihm bekanntgegebenen Zeiten.
11. Für entblätterte und sorgfältig gebündelte
Prcnnefselstengelwerden 14 Jl für 100 Kg. be¬
zahlt. Ort und Art der Zahlung bestimmt der
Herr Landrat. 12. Die verbleibenden Köpfe
sind wertvolles Viehfutter und haben den gleichen
Wert wie gutes Heu.

jfe — Lieber das Wesen des Vrehhandelsver-
bandes bestehen immer noch recht falsche Vor¬
stellungen, deren Klarstellung im öffentlichen
Interesse liegt. Der Viehhandelsverbandist
eine staatliche Einrichtung für die Kriegszeit,
welche ihre gesetzliche Grundlage in der Bundes-
ratsverordnung über die Preisprüfungsstellen
vom 23. September und 25. November Porigen
Jahres findet. Der Bundesrat wird
d̂urch einen Vorstand verwaltet, welcher aus
einem von dem Herrn Regierungspräsidenten er¬
nannten höheren Staatsbeamten als Vorsitzenden,
drei angesehenen Landwirten und drei angesehenen

Mdlern bcstcbt. Letztere werden von der Land-
virlschaftskammer bezw. Handelskammer vorge-
Ichlagen und von dem Herrn Regierungspräsi¬
denten ernannt. Der Vorstand ist eine staatliche

Wörde und erledigt die Geschäfte im Ehrenamt,
.leben dem Vorstand besteht ein Beirat, welcher
ebenfalls von dem Herrn Regierungspräsidenten
miannt ist und dessen Mitglieder sich in gleicher

Mise, teils aus Vertretern der Landwirtschaft,
Ms aus Vertretern des Handels lind auch aus
-Vertretern der Verbraucher zusammenseht. Aus
Mier Zusammensetzung des Vorstandes und des

Mirates ergibt sich schon, wie beide dazu berufen
fr®' oie Interessen der Landwirtschaft, des Han¬

dels und der Verbraucher in gleicher Weise wahr-
.Niichrnen. Dem Vorstande fällt die sehr wichtige
Umgäbe zu, die Preise für den Ankauf des

Meyes zu bestimmen. Er muß dafür sorgen, daß
^Mandwim Preise bewilligt werden, welche ihn
BLve hohen Kosten der Produktion entschädigen

M allgemeinen Interesse einen Anreiz bieten,
M Produktion trotz aller entgegenstehender
Melniffe nicht sinken zu lassen, sondern sie nach
^Mchkeit zu steigern. Damit eine gewisse Ein-
Wlchkett im Staatsgebiet besteht, erhält der Vor-
I“® zu diesem Zwecke Richtlinien des Zentral-
OTtanoes in Berlin, welche die übergeordnete

stir sämtliche Viehhandelsverbände des
^Kates bildet. Bei der Festsetzung der Preise
M der Vorstand nicht vergessen, daß jede Preis-
xftyung zu einer Verteuerung des Fleisches

' eu muß und daß er daher in jetziger Zeit der
erung eine Preiserhöhung nur vyrnehmen
'wenn die Erhaltung unserer Viehbestände sie
Wich fordert. Zwischen dem Viehbesitzer
oem Verbraucher stehen nun noch der Händ-

der Fleischer. Schasst der Verband
Zuchttiere heran, so hat auch der Fleischer sein

»Maen und es ist Sache der Kommunal-
und die Kleinhandelspreise für Fleisch so

Hetzen, daß auch der Fleischer seine Rech-
. k'kwet. Jeder läßt das gerne gelten. Daß

^’er  Händler in dieser schweren Zeit sein
Mmmen haben soll, das wird ihm vielfach
^ ^ Cr  Landwirt meint, die Provision

Indiers könne er über seinen Höchstpreis
JP wlbst noch bekommen, und der Metz-
w, , . seinerseits ein Anrecht auf die Pro-

haben, um damit den durch die Klein-
^^preise begrenzten Gewinn erhöhen zu

i' i ^ ..̂ nbci ist doch bemerkenswert, daß
¥oin °iê er  Gegend kaum ein Kauf vom
% ' \ 3U  Stande gekommen ist, ohne daß ein
«q, gs? ^ wischen stand. Jetzt aber, heißt es,
-ech/s/? lese Existenzen, die im Frieden ihren
. 'ttD£ senden , ausgeschaltet werden. Würde

des Viehhandelsverbandes sich eine
HrMisung zu eigen machen, so würde er

verletzen. Cs war ein recht be-
beii rter  Gedanke unserer Zentralbehörden,
^ nirf*Regelung der Fleischversorgung der

IfoÜ1)011 vornherein ausgeschaltet werden
'tiöcrn daß eine Organisation gefunden

KMtze, welche den Handel mit einbezieht.
WNundene Lösung eine gute ist, beginnt
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sich schon jetzt zu zeigen. Die Organisation ist be¬
reits in den meisten Kreisen unseres Regierungs¬
bezirks so weit fortgeschritten, daß die Heranschaf¬
fung des Viehes ruhig und ohne Störung verläuft.
Die Hauptsache ist aber, daß kein tieferer Ein¬
griff in unsere Viehbestände erfolgt, als die Not
der Zeit es unbedingt erfordert. Zu diesem
Zweck sind jetzt in allen Kreisen Sachverständigen-
Kommissionen tätig, welche auf Grund von Richt¬
linien dasjenige Vieh ermitteln, welches ohne Ge¬
fährdung der landwirtschaftlichenBetriebe und
Abmelkwirtschaften geschlachtet werden kann.
Der Fleischbedarf unseres Regierungsbezirks

kann aber nicht allein durch den Aufwuchs im
Bezirk gedeckt werden, er ist vielmehr auf Zu¬
fuhren aus anderen Verbandsbezirken ange¬
wiesen. Es wäre sehr zu wünschen, wenn von der
nächsten Verteilungspcriode ab unserem Verband
die hiesige Viehbeschafjung dadurch erleichtert,
würde, daß eine stärkere Zuweisung von außer¬
halb verfügt würde. Auf diese Weise wäre zu
boffen, daß auch die Fleischversorgung in einer
Weise verlaufen könnte, welche alle Beteiligte,
Viehbesitzer, Händler, Metzger und Verbraucher
zufrieden stellen kann.

— Wiesbadener Strafkammer. In der Nacht
zum 14. April wurde aus dem Gehöft des
Direktor Dücker in Niederjosbach  eine
hochträchtige Kuh gestohlen. Zum Schutze des
zu erwartenden neuen Lebens hatte der Besitzer
einen Wächter in dem Stall . Doch dieser schlief,
und zwar so fest, daß, als er aufwachte, der Stall
leer war. Tags daraus fand die Gendarmerie die
Kuh im nahen Walde abgeschlachtet vor. Vor¬
derteil, Haut und das so sehnlichst erwartete Kalb
waren da, das ganze Hinterteil jedoch war ver¬
schwunden. Der Verdacht lenkte sich mit Hilfe
des Polizeihundes auf den mit Zuchthaus vor¬
bestraften Küfer Johann Korday, von diesem auf
die Maurer Johann Morgenstern und Peter
Widmann alle aus Bremthal. Korday hatte einen
Teil seines Spazierstockes auf dem Hofe
bei dem Diebstahl verloren; an den Kleidern
des Morgenstern klebten Kuhhaare, trotzdem er
noch nie eine solche besessen hatte. Alle drei kamen
am 4. April stark verspätet zur Arbeit in Frank¬
furt und Hochheim an. Das Urteil lautet: Kor¬
day, der als Anstifter in Betracht kommt und
schwer belastet ist, wird freigesprochen; Widmann
wird freigesprochen; dagegen gilt Morgenstern
überführt als Schlächter und Täter und erhält
wegen schweren Diebstahls ein Jahr Gefängnis.

Arrs nnb  Fern
Von der Aar, 22. Juli. Allenthalben hat man

mit dem Kornschnitt begonnen. Die Ernte ver¬
spricht einen reichen Ertrag.

Eppstein,̂ ! . Juli. Von einem Mißgeschick
betroffen wurde der hier im Kriegerheim weilende
Veteran Reusch. Er verlor bei der Arbeit seinen
Brustbeutet mit 1330 Mark Inhalt. Da es sich
um die Spargroschen des alten Mannes handelt,
die er seinen Kindern zugute kommen lassen wollte,
darf man wohl hoffen, daß ihm das Geld von
dem Finder wieder zugestellt wird.

Wiesbaden, 20. Juli. Der „Eiserne Sieg¬
fried", dessen Nagelung jetzt beendigt ist, hat
141,645 Mark eingebracht; er ist jetzt im Vestibül
des Rathauses aufgestellt.

Bad Homburg, 22. Juli. Wie verlautet, wird
I . M. die Kaiserin in den nächsten Tagen zu
einem voraussichtlich längeren Aufenthalt auf
dem hiesigen Schlosse von Wilhelmshöhe sich
hierher begeben.

Frankfurta. M., 22. Juli. Dem Vorsitzenden
der Zentrumsfraktion des Reichstages, Wirkl.
Geh. Oberjustizrat Herrn Dr. Spahn,  Ober¬
landesgerichtspräsident in Frankfurt a. M., ist
der Charakter als Wirkte Geh. Rat mit dem
Prädikat Exzellenz verliehen worden.

Diez, 21. Juli. Da durch das Generalkom¬
mando Frankfurto. M. für die Zcit vom 17. bis
22. ds. Mts . die Tauber sperre verhängt ist,
wurde gestern früh seitens der hiesigen Polizei
ein Abschuß derjenigen Tauben vorgenommen,
die noch nicht eingesperrt waren. Polizeisergeant
Müller schcß an cirrem Schlag 12 Stück ab. Die
Tauben wurden dem Auguste-Viktoria Kranken¬
haus überwicsen.

Obertiefenbach, 20. Juli. In der nahe ge¬
legenen Eisensteingrube, in welcher am 10. Juni
ein Mann aus Heckholzhausen getötet wurde,
ist am 17. Juli wieder ein Menschenleben ver¬
loren gegangen. Der 15 Jahre alte Johann
Stahl aus Steinbach fand durch abstürzendes
Gestein einen plötzlichen Tod.

Ems, 20. Juli'. Den städtischen Beamten mit
einem Gehalt unter 2000 Jl  wird eine Kriegs¬
teuerungszulage in Höhe von 20 Prozent bewil¬
ligt mit der Maßgabe, daß durch die Bewilligung
des Zuschusses die Besoldung des einzelnen
Beamten den Betrag von 2000 Jl  nicht über¬
steigen darf. Den städtischen Bürogehilfen wird
eine Kriegsteuerungszulage von 10 Prozent ihrer
Besoldung bewilligt. Den städtischen Arbeitern
wird der Tagelohn um 20 $ erhöht.

Hanau, 22. Juli. In einem Kornfeld bei
Scheinfeld ist der seit einigen Tagen vermißte
sechsjährige Sohn des im Felde stehenden Land¬

wirts Kugler  ermordet aufgefunden worden.
Als Täter kommt der 16 Jahre alte Zwangszög¬
ling Neubauer  aus Nürnberg in Frage. Es
liegt Lustmord vor. Der jugendliche Mörder hat
bereits ein umfassendes Geständnis abgelegt.

Bad Nauheim, 22. Juli. Im Alter von 67
Jahren starb hier, wo er zur Kur weilte, der
hessische Landtagsabgeordnete und früherer Bür¬
germeisterI o u tz aus Butzbach. Er vertrat im
hessischen Landtag den Wahlkreis Butzbach-
Münzenberg und gehörte dem Bauernbund an.

Schlüchtern, 16. Juli. Einem Unglücksfall ist
der 16jährige Sohn des Bürgermeisters Seel in
Unterspiesheim zum Opfer gefallen. Vor einem
entgegenkommenden Fuhrwerk scheute das
Pferd und Seel wurde so.unglücklich vom Wa^ a
an einen Baum geschleudert, daß der junge
Mann tot am Platze liegen blieb.

Berlin, 23. Juli. In der Umgebung von Ber¬
lin hat sich heute auf der Oberspree ein schweres
Unglück ereignet. Ein Personendampfer stieß mit
einem mit Äusflüglern dicht besetzten Motor¬
boot zusammen, von dessen Insassen mehrere
ums Leben gekommen sind.

Bern, 22. Juli. (W. B.) Laut „Petit
Journal" brach in Bordeaux ein Großfeuer in den
Lagerhäusern für Alkohol aus, das auf benach¬
barte Warenlager Übergriff und auch mehrere
Wohnhäuser einäscherte, deren Bewohner sich
nur mühsam retteten. Der Schaden wird auf
10 Millionen Franken angegeben. Lieber die
Ursache schwebt ein Geheimnis, an dessen Auf¬
klärung die Militär- und Zivilbehörden ar¬
beiten.

Bern, 23. Juli. (W. B.) Das gemeldete
Grotzfeuer in Bordeaux ist nach Pariser Blät-
termeldung einer der schwersten Unglücksfälle,
der die Stadt heimgesucht hat. Ein Häuserviertel
ist fast ganz zerstört. Zahlreiche Abgebrannte be¬
dürfen städtischer Unterstützung. -24 000 Hektoliter
Alkohol sind verbrannt, sowie mehrere Fabrikge¬
bäude. Der Schaden beläuft sich auf mindestens
12 Millionen Franken.

Bern/ 22. Juli. (W. B.) Neue französische
Meldungen aus Athen besagen, daß die unter
dem Verdacht der Brandstiftung in Tatoi ver¬
hafteten Personen freigelassen worden sind, da
die Ursache des Brandes doch auf Zufall be¬
ruhê_

Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 24. Juli.

(W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Wie sich herausgcstellt hat, wurden die gestern ge¬
meldeten englischen Angrisfe gegen die Front Tiepval-
Guillemont von Teilen von elf englischen Divisionen ge¬
führt, von denen mehrere hastig von anderen Fronten heran-
gcholt waren. Den einzigen Vorteil, den der Feind auf
der ganzen Linie erreichen konnte und den wir nicht wieder
auogcbessert haben, das Eindringen in einige Häuser von
Pozieres, mußte er >nit außerordentlichen schweren blutigen
Verlusten bezahlen. In Lvngueval warfen ihn im wuchtigen
Infantcriegegenstoß brandenburgischeGrenadiere, von Dou-
aumont glorreichen Angedenkens. Aus einer Kiesgrube,
südwestlich Guillemont, in der der Gegner sich vorüber¬
gehend eingenistet hatte, brachten wir3 Offiziere, 141 Mann
unverwundet heraus. Südlich der Somme sind kleine
französische Unternehmungen bei Soyecourt und westlich von
Vermand-Ovillörs in unserem Feuer gescheitert. Die Ar-
tillerickämpfe liefen nur vorübergehend ad. Unsere Beute
aus den Kämpfen feit dem 15. Juli beträgt nach bisherigen
Feststellungen 68 Maschinengewehre.

Rechts der Maas steigerte sich der beiderseitige Ar-
tillerickamps mehrmals zu grotzer Heftigkeit. Infanterie¬
tätigkeit gab es hier nicht.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem nördlichen Teil der Front und bei der

Armee des Generals Grafen von B othmer
außer Patrouillenkämpsen keine Ereignisse.

Nordwestlich von Berezteczko wurden starke russische An¬
griffe glatt abgeschlagen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Oberste Heeresleitung.
TU Berlin, 24. Juli . (W. T. B. Amtlich.) Se.

Maj. der Kaiser hat sich vom westlichen auf den östlichen
Kriegsschauplatz begeben. In seiner Begleitung befindet
sich der Chef des Generalstabes des Feldheeres.

TU M ünchen , 24. Juli. Die Korrespondenz Hof¬
mann meldet amtlich: Der König hat den Kronprinzen
heute zum Generalselbmarschal! ernannt und ihm hiervon in
einem herzlichen Telgramm Mitteilung gemacht.

TU Ko» sta nl i nopcl , 24. Juli. In dem Bericht
des Hauptquartiers vom 23. Juli heißt es: Der Kreuzer
Midilli traf am 22. Juli südlich Sebastopol aus starke feind¬
liche Scestreitkräfte. Da man MidiNi den Weg abzu¬
schneiden versuchte, mußte sie sich vier Stunde» lang
auf einen Kamps gegen ein neues russisches Schiff vom
Typ „Kaiserin Marie" und vier Torpedobootszerstörern,
ebenfalls neuer Bauart, einlassen. Trotz des Angriffs und
trotzdem die feindlichen Schisse unaufhörlich Verstärkung
herbeiriesen, durchbrach die Midilli, dank der Sicherheit
ihres Führers, die feindliche Einkreisung und kehrte unve-
sehrt zurück. ,

TUBerli n,  24. Juli. (Amtlich.) In der Nacht vom
22. und 23. Juli unternahmen deutsche Torpedoboote von
Flandern aus einen Vorstoß bis nahe der Themsemündung,
ohne dort feindliche Seestreitkräfte anzutreffen. Bei der
Rückkehr stießen sie am 23. Juli morgens auf mehrere eng¬
lische kleine Kreuzer der Aurora-Klasse und Tvrpedoboots-
zerstörer. Es entspann sich ein kurzes Artillenegefecht, im
Verlaus dessen Trejfwirkung bei dem Gegner erzielt wurde.
Unsere Torpedoboote sind unbeschädigt in ihre Stutzpunkte
zurückgekehrl.



Oeffentliche Bekanntmachung.
Nach § 1 des Gesetzes, betreffend die Erhöhung

der Zuschläge zur Einkonimensteuer und zur Ergän¬
zungssteuer, treten vom 1. April 1916 ab bei allen
Einkommensteuerpflichtigen mit Einkommen von mehr
als 9 400 M und bei allen Ergänzungssteuerpflich-
tigen an die Stelle der durch das Gesetz vom 26.
Mai bestimmten Steuerzuschläge die nachstehend an¬
gegebenen erhöhten Zuschläge.

I. bei der Einkommensteuer
für die Aktien¬
gesellschaf., Kom-
manditgesellsch.,

auf Aktien u.

BranflslßUßr-Hßüßtßrmin
für Idstein

Danksagung.

Donnerstag, den 27. 3ult. 9 12 Uhr
vormittags.

Landesbankstelle.

Achtung!

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Hinscheiden und der Beer¬
digung unserer lieben Entschlafenen

wilhelmine Roth
geb. Stamm,

in den Einkommensteuer¬
stufen von mehr als

2400 bis 3000 M
t 3000 „ 3900 „

3900 „ 5000 „
5000 „ 6500 „

j 6500 „ 8000
8000 „ 9500 „
9500 „ 12500 „

, 12500 „ 15500 „
15500 „ 18500 „
18500 „ 21500 „

i 21500 „ 24500 „
24500 „ 27500 „
27500 „ 30500 „
30500 „ 48000 „

!' 48000 „ 60000 „
; 60000 „ 70000 „
' 70000 „ 80000 „

80000 „ 90000 „
90000 „ 100000 „

i> 100000M

für die
sonstigen

Berggewerksch. Steuerpflich.
15 Proz.
25

8 Proz.
12

25
30
40
50
60
70
80
90
90

100

16
20
25
30

Diejenigen Arbeiterinnen und Arbeiter, welche
an Unterernährung leiden infolge Mangel an Brot,
Fett und dergl., werden zu einer Besprechung aus
Mittwoch, den 26. ds. Mts., abends9 Uhr, ,m
Lokale zum „Deutschen Kaiser" emgeladen betr.
Eindeichung um Zusatz an das Lebensmittelverforgung»-
amt in Berlin. Alle Interessenten werden gebeten,
vollzählig zu erscheinen.6 ’  Mehrere Einberufer.
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insbesondere Herrn Dekan Ernst für die
trostreiche Grabrede, den Schwestern beä,
hiesigen Krankenhauses für ihre aufopfernde
Pflege, Herrn Bahnhofsverwalter Müller
für die Niederlegung eines Kranzes, Herrnj
Bahnmeister Becker für die Niederlegung
eines Kranzes im Namen der Beamten und
Arbeiter der Bahnmeisterei Niedernhausen,
dem Eisenbahnverein Niedernhausen, sowie
für die vielen sonstigen Kranzspenden sagen
innigsten Dank.
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Erdarbeiter
Idstein , den 24. Juli 1916.

3m Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Fritz Roth und Kinder.
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sucht sofort
Z. und A. Tappe,  Idstein.

II. bei der Ergänzungssteuer:
50 Prozent

der zu entrichtenden Steuer.
Bei Bemeffung der nach dem Matzstabe der

Einkommensteuer an kommunale oder andere
öffentliche Verbände zu entrichtenden Abgabe
bleiben die Steuerzuschläge anher Betracht.

Die Steuerpflichtigen werden hiervon mit dem
Bemerken in Kenntnis gesetzt, daß die Erhebung der
Steuerzuschläge gleichzeitig mit der Erhebung der ver¬
anlagten Einkommen- und Ergänzungssteuerbeträge
erfolgen wird.

Langenschwalbach, den 21. Juli 1916.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungs-Kommission.
I . V. : Geismar.

Aus dem Nachlaß von Frl . ttnhi * sind noch
zu verkaufen: Ein 21ür. kräft . Kleiderschrank, em
runder Tisch, -ine fast neue Nähmaschine, zwei
gute Belten, Kisten, Kleider. Wascheu. sonst.
Hausgeräte. ^

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohltuender

Teilnahme bei der Beerdigung unseres lieben
Entschlafenen

Schöne Bücher Bcson-

in großer Auswahl empfiehlt
die Buchhandlung der

Jdsteiner Zeitung.
danken wir Henn Pfarrer^ Maurer

tröstenden
Schulkindern
für ' Worte am Grabe, den
_ _ schönen Gesang, sowie.
allen denen, die dem Verstorbenen 'das

Vorscliufl-Vereinzu Iflslein
Geleite gaben.

Zchlachtoiehverkaus.
Schlachtvieh kann an alle mit Ausweiskarte des

Viehhandelsverbands versehene Händler verkauft weiden.
Die von den Kommissionen zur Feststellung der

Schlachtviehbestände zugezogenen Händler haben kerne
Vorzugsrechte. ^

Langenschwalbach,  den 20. 3̂ult 1916.
Der Königliche Landrat.

I . V.: Dr . I n g e n o h l , Kreisdeputierter.

SchSlholzversteigerung.
Montag, den 31. Juli d. Js , vormittags9

Uhr beginnend, wird im hiesigen Stadtwald im
Distrikt Spanweide

(in nächster Nähe der Stratze nach Esch) folgendes
eichen Schälholz versteigert:

187 Baumstützen
123 Raummeter Knüppelholz
927 „ ReiserI. Klasse.
Jdttein.  den 22. Juli 1916.-

Der Magistrat:
Leichtfuß,  Bürgermeister.

v. 6. m. u. 8.
Erledigung sämtlicher bankmäßigen Geschäfte.

Eröffnung von Erediten in lausender Rechnung
zur Zeit 5°/o Zinsen gegen Bürgschaft oder

' sonstige Sicherheiten.
Gewährung von vorschüffen gegen Abzahlung
(5°/o jährlich) zu 41/*°/o Zinsen gegen Bürgschaft

oder sonstige Sicherheiten.
An- und verlaus von Wertpapieren.

Aufbewahrung von Wertpapieren und Ve»
! losungskontrolle.

Einlösung von Coupons und' Lorten.
Einzug von Schecks und wechseln.

Annahme von Spareinlagen zu 3'/-°s° Zmsm
vom Tage der Einzahlung an bis zum Aus¬

zahlungslage.
Ausgabe von heimsparkaffen,

varlehn gegen Schuldschein mit bmonatl. Kündi¬
gung 33/4 °/o,  Mit 12monatt. Kündigung 4°/o.

Eröffnung von Scheck-Lonten zur Zt. 3°/«Zinsen.
Beleihung von Guterzielen

Vermietung von Schrankfächern unter Mitver-
schluß des Mieters in unserm feuer- und dredev-

sichern Gewölbe (pro Jahr M 6.—).

Bermbach, den 24. Juli 1916.
Die trauernden Hinterbliebenen

Familie Scherf.

Inoxidierte u.
rohe

M

grüne undn>eemaillierte

SMill
empfiehlt

(auch deutsche Karten)

ein aut aussehendes Bieh haben >vill,
bei Milchvieh beffere Milchausbeute,
und bei Schweinen rapide Zunahme
des Körpergewichtes gibt als Beigabe

ruip)stritt.

Georg Graildsiikm,Min.
Lrppcr's Nährkalk

-  mit Eiweiß. == -
Den Erfolg dieses Präparates beweisen

Einkocbapparale

noch ohne Aufschlag.
8. Golflsctonidl, lflsiein,

schriftliche Nachbestellungen.
5Kg . koste» Mk. 3.50.

25 Kg. Mk . 18
frei Post- und Bahnstation.

Echt zu haben in Idstein  bei
Wilhelm Kornacher. Bahnhofstraße,
Adolf Kornacher Wwe ., Drogerie.

5 Tepptt, PitsWtn
Eltvillerstr.12. Westdeutsches Laboratorium.

Weiherwiese.

,Die Rattenplage1
ist durch Ihr hervorragendes Präparat hier
verschwunden,“ lautet das Atte st des Herrn
E. Klatten, Reetz, über das weltberühmte

Vertilgungsmittel
Rattentod (Felix Immlsch, Delitzsch)

Zu erhalten in Kartons ä 50 Pfg . und 1 M bei
Adolf Kornacher Wwe ., Idstein.

empfiehlt

S. Goldschmidt,_2S£
Weiherwiese. Selcfo»̂

Aromat.FntterKfilK
unentbehrlich zur Aufzucht und Erhaltung
kiästigen Viehbestandes sowie zur Am g ^

^ ^Zur Ersparung der teuren Verpackung
lote vermögen das Pfund 15 Pfg. ®löBete| |1
entsprechend billiger.

Phil. Klaus, Niedernhausen,

Bitte JCefettt

Ich komme in den nächsten Tagen nach
u. Umg. zum Aufkauf von aller Art gebraî W

Sücke . c,
auch zerrisseneu. Sacktuch; zahle wegen̂
Bedarf hohe Preise. Angebote bitte möglich'
nt schreiben an Franks „
6 1; Gr . Friedberger,tr. P-

Kei nea Trop fen
Wasser

des’
läßt Tr . Gentner 's Oel-Wachs-Lederputz Nigrin durch das LedM,^
zcugs eindriugen bei fortlaufendem Gebrauch.
glänzende, durch Wasser und Schnee unzerstörbare WachsschA ^ t.
auf dem Leder, welche das Eindringen des Wassers very
färbt nicht ab. » r~* „ r, f „ 1t (TtO«®1'"

Sofortige Lieferung auch Dr . GcntncrS Schuhsett
Universal-Tran-Lederfett.

tzeerführerplakate.
Fabrikant : Carl Gentner . chcm. Fabrik Göppingen
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